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Gruppe VI c umfasst die Instrumente, bei denen die Saitenträger
durch die Vorderwand des Kastens gesteckt sind. Die Stücke des Berliner
Museums zerfallen in zwei auch durch ihre Herkunft weit getrennte
Gruppen, die miteinander nichts als die eben erwähnte Eigenthümlichkeit

Abb. SO. Saiteninstrument aus Assaba (unt. Niger) (III E 219). Ve d. w. Gr.

gemein', haben. Bei der einen ist der Resonanzkasten ein Holztrog mit
einem aufgeklebten oder angebundenen Deckel, der den hinteren lheil
 des Troges unbedeckt lässt; die Zahl der Saiten ist 5 resp. 7 (Abb. 31).
Bei der anderen Gruppe ist der Kasten aus sechs Brettern mit Holzstiften

zusammengenagelt, die drei Saitenträger sind schmale Bambuslatten und
die Saiten laufen von ihnen bis zu drei in der Rückwand steckenden

Abb. 31. Saiteninstrument der Ovambo (III D 1627). 1 /s d. w. Gr. a) Längsschnitt
durch den Resonanzkasten. 1 /g .

Holzpflöcken (Abb. 32). Von den drei im Berliner Museum befindlichen
Stücken hat der Resonanzkasten des einen gar kein Schallloch, beim
zweiten befindet es sich im Deckel, beim dritten im Boden.

Die siebente Gruppe wird durch die sogenannte Harfe der Kru
gebildet (Abb. 33), die nur auf einem kleinen Gebiet von Oberguinea
vorkommt und kein Analogon in einem anderen Theil Afrikas hat. Die


